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Kisnrvoiivi' kinrug in vni'iin
Berlin.  10 . Mai . Ter Führer und Reichskanzler Adolf Hitler kehrte am Dienstagabend

von seinem historischen Staatsbesuch in Italien wieder in die Reichshauptstadt
zurück. Der Sonderzug des Führers traf um 22.45 Uhr auf dem Lehrter Bahnhof ein. Zn
seiner Begrüßung hatte sich das gesamte Führerkorps von Staat , Partei und Wehrmacht,
an seiner Spitze Generalfeldmarschall Göring. «ingefunden . Die Millionen der Reichs¬
hauptstadt bereiteten Adolf Hitler einen einzigartigen triumphalen Empfang.

Die Hauptstadt des Reiches hat noch niemanden pr 8 ch1iger  empfangen als Adolf Hitler
bei seiner Heimkehr am Dienstagabend . Berlin hatte sich in ein wogendes Meer von Freude
und Licht verwandelt. Ein leuchtender Farben rausch erfüllte die Straßen und Plätze, und
Glück mid Freude beseelte die Millionen , die den Weg vom Lehrter Bahnhof bis zur Reichs,
kanzlei umsäumten. Die ganze Riesenstadt stan im Zeichen eines großen Aufbruches. Ein
Wald von Fahnen war über Nacht in der Reichshauptstadt emporgewachsen. Hakenkreuz¬
banner und die Fahnen des Imperiums wehten gemeinsam von den hohen Masten und
kündeten von der ehernen Kameradschaft beider Völker,  die in den fest¬
lichen Tagen von Rom, Neapel und Florenz auss neue bekräftigt wurde.

InumptiLus clurek eia MUionenkeei ' üver ^lüektietier klenZeken

io ovo Fackeln glühen aus
In dem Augenblick, tri dem der Sonderzug des

Führers Berliner Boden bei Wannlee  be¬
rührt . entzünden aus Signale bei Stellwerke hin
die IN Wll NSKK -Männer zu beiden Seiten des
Gleise? ihre Fackeln  Durch Lichtbänder in
einer Länge von 17 Kilometer  längs der
Avus, vorbei am Bahnhos Grunewal » am Bahn-
hos Westkreuz, über Junalernheide und Moabit
fährt der Führer in die von Jubel ersüllte R>
Hauptstadt ein Hinter den Fackelträgern. anher
halb des Bahndammes stehen in dichten Scharen
die Berliner um ihrem Führer den ersten Gruß
zu entbieten.

Am Ende des Mittelbahnsteigs begrüßt dann
Geüeralseldmarschall Göring den Führer in einer
markigen Ansprache. Die Heilruse und der Jubel
der Tausende verstummen auch während seiner
Rede nicht Der Generalseldmarschall führte aus

Mein Führer!  Als heute morgen Ihr
Zug die Grenze postierte, da strömte ein
unendliches Glücks ge fühl  durch
unser Volk. Der Führer war heimgekchrt ins
Reich! Von den Häusern und den Bcrghöfen
Tirols , von den Städten und Dörfern
Bayerns , den Bahnhöfen Thüringens und
Preußens , überall hallte Ihnen dieser Jubel
entgegen, eine einzige Manifestation der Be¬
geisterung, der Treue und der Liebe zu
Ihnen.

Jetzt erwartet Sie die Reichshauptstadt
und in dieser Hauptstadt brandet noch ein¬
mal dieses Gefühl unsagbarer Liebe zu Ihnen
empor. Dag Volk hat mit glühendem Herzen
verfolgt wie Sie . mein Führer , in diesen
acht Tagen bei dem befreundeten italienischen
Volk zu Gast waren . Das deutsche Volk
empfing die Ehren, die Ihnen zuteil wurden,
als eigene.  Mit innigem Dankgefühl ha¬
ben wir von der großherzigen Gastfreund¬
schaft gehört, die der Kaiser und König Ihnen
zuteil werden ließ. Mit Stolz und Bewunde¬
rung haben wir die gewaltigen Taten des
Duce und seines Volkes miterlebt . Bor allem
aber, mein Führer , haben die Herzen hier
höher geschlagen, als Sie und der Duce in
Worten die gegenseitige Freundschaft besie¬
gelten. ES ist kein Zufall , daß dieses Jahr¬
hundert und diese Generation zwei solch
gewaltige Staatsmänner  erwachen
ließen. Und eS ist auch kein Zufall sondern
die Fügung des Allmächtigen , daß diese bei¬
den überragend großen Staatsmänner sich
in gemeinsamer Freundschaft gesunden ha¬
ben.

Nachdem um 22.35 Uhr der Ministerzug ein-
getroffen war . der aber keinen der ersehnten Gäste
brachte da die Minister in Belzig bereits den
Zug oerlasten hatten und in den Sonderzug des
Führers gestiegen waren steigt d,e Erwartung
der Menfchenmassein der großen Halle :ui den
Siedepunkt  Die Jugend ist kaum noch zu
hallen Immer wieder erschallt Gelang durch oie
hohe Halle Brausende Heilruse klingen aus. als
Schlag 22 «5 Uhr aus dem Dunkel der Sonderzug
in die strahlend erleuchtete Halle einsährt . Weit¬
hin leuchtet das silberne Hoheitszeichen ,n der
Stirnseite der ersten Maschine >m Licht der aui-
slammenden Scheinwerfer glänzt weithin der
goldene Lorbeer, der das schwarze Eisen der Loko-

Die Freundschaft beider Führerist  auch
die Freundschaft der Völker.  Weng Sie.
mein Führer , ewigen Frieden zwischen beiden
Staaten verhießen, und der Duce es bestä¬
tigte. dann soll auch die Freundschaft
beider Völker ewig  sein.

Und nun . mein Führer , danken wir Gott,
daß Sie wohlbehalten zu uns zurückgekehrt

Als der Führer aus dem Bahnhos heraustritt,
empfängt ihn ein einziger gewaltiger Jubelschrei
der Menge. Böllerschüsse ertönen. Raketen steig-»
auf. ein gewaltiger Lichtdom türmt sich am Him¬
mel. Im gleichen Augenblick flammt schlagartig
eine Beleuchtung aus. die den weiten Platz in rot¬
glühendes Licht taucht Der Führer begrüßt das
Berliner Fascio. die Abordnungen italieniick>er
Studenten und der Jugendverbände , die ihm be¬
geistert ihr ..Eja-Eja-Alala " zurusen.

Dann besteigt Adolf Hitler seinen Wagen, um
leine Triumphsahrt in die Reichshauptstadt an¬
zutreten. lieber die Moltkebrücke. die in feenhafter
Beleuchtung erstrahlt , vorbei an den glanzvoll
illuminierten Häusern, führt der Weg durch ein
Meer der Begeisterung zum Königsplatz, wo ihn
wieder Hunderttausende erwarten.

Böllerschüsse der Freude
Den am KönigSplatz Harrenden künden die

lubelnden Schreie der Menschenmenge am Lehrter
Bahnhos und der donnernde Salut , den das Flak¬
regiment zu Ehren deS Führers abschießt. die An¬
kunft de« Führer ». Diese Böllerschüße der Freude
werden von dem lauten Krachen zahlreicher Sig¬
nalbomben allerschwersten Kalibers übertönt
Glitzernde Raketen und funkenfprühender Licht¬
regen steigen himmelwärts aus. Immer neue
phantastische märchenhafte Lichtessekte bieten sich
dem Auge dar . Hundert mächtige Scheinwerfer
flammen aus und schicken ihre strahlenden Licht¬

motive ringsum bedeckte Wie eine Meeres¬
brandung  rauscht nun der Jubelsturm aus

Als der Zug hält , schmettern als Willkommen
der Berliner Jugend die Fanfaren der 4ÜÜ Pimpfe
Dumps dröhnen dir Landsknechts- Trommeln
aber nur gedämpft dringt das Dröhnen durch
den ungeheueren Jubel der die Bahnhofshalle
durchzog Als der Führer seinen Wagen mit seiner
Begleitung verläßt, tritt Generalseldmarschall
Hermann Göring  aus ihn zu. Lange ruhen di»
Hände beider Männer ineinander.

Der Führer schreitet dann in Begleitung von
Hermann Göring die lange Front der Ehrengäste
ab an ihrer Spitze die Reichsminister und Reichs-
leiter das Führerkorps der Partei und die Gene¬
ralität der Wehrmacht. Dom Diplomatischen
Korps sind u. a erschienen der jugoslawische und
der ungarische Gesandte der italienische Geschäits-
träger der italienische Generalkonsul der Landes-
gruppenleitei der Faschistischen Partei von
Deutschland .Don Deutscher Seite steht man u. a
die Neichsmknister Dr . Frick Neurath Funk, die
Neichsleiter Rolenberg. Dr . Leu und Bormann
Stabschef Lutze. Korpsführer Christiansen. Reichs-
arbeitsisshrer Hierl Generaloberst von Rundstedt
mit zahlreichen Generalen des Heeres, der Chef
des Generalstabes der Luftwaffe. General Stumpfs
u. a. m.

Die Halle ist durch eine große Zahl von Schein¬
werfern in ein Meer von Licht getaucht. Die Ab-
sperrmannschaftcn haben in diesen Augenblicken
keinen leichten Dienst. Alles drängt nach vorne
jeder will den Führer sehen, der nun wieder nach
seiner grandiosen Fahrt durch das befreundete
Italien nach Berlin zurückgekehrt ist.

sind. Wir begrüßen Sie mit unserem
Schlacht- und Siegesrus : Unser gelieb¬
ter Führer ! Sieg Heil!

Donnernde Heilrufe begleiten den Führer , als
er durch das große Hauptportal an der Stirn¬
seite des Bahnhofs die Halle verläßt und den
Washingtonplatz betritt . Noch einmal Hallen die
Fanfaren des Jungvolkes jubelnd ins Weite.

bvndel in die weite Höhe. Ein einziger ungeheurer
Lichtdvm  bildet sich über dem Königsplatz. Der
Führer fährt in seinem Wagen vorüber und grüßt
seine begeisterten und dankbaren Berliner . Der
Donner der Salutschüsse kommt zum Schweigen

Ein einziges Flammenmeer
Aber schon kracht ein Riesenfeuerwerk

zum nächtlichen Himmel empor, wie es der Ber¬
liner kaum einmal sah. Hoch aufsteigenbe dröh¬
nende und knatternde Raketen in Vierzigsacher
Verwandlung bilden ein einziges Flam¬
menmeer.

Riesige Lichtsontänen in silbernen und golde¬
nen Farben flammen unter dem Jubel der
Menge in die Höhe: weit, Etrahlenbündel «n
allen Farben leuchten empor. Der Nachthimmel
ist von zückenden phantastischen Lichtern erfüllt.
Donnernd bricht sich das Krachen der aussteigen¬
den Raketen an den Hauswänden um den großen
Platz.

Märchenpracht am Pariser Platz
Weit öffnet sich der Blick vom Balkonfenster

deS Hotels Adlon  aus dem Pariser Platz. Wir
bewundern das monumentale Gesamtbild die
Lichtarchitektur de« Platze«. Ringsum schimmern
in marmornem Weiß die von goldenen HoheitS-
zeichm gekrönten Lichtsäulen. leuchten ün Dunkel
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Am Montagabend standen in der Mar«
morhalle des Florentiner Bahnhofes sichd'e
Führer des nationalsozialistischen Deutsch,
lands und des faschistischen Italiens gegen¬
über. Dir Zeugen dieses historischen Augen¬
blickes berichten baß Adoik Hitler und Benito
Musiolini beim Abschied sich lange die
Hände drückten  und in die Auaen
ichguten. — Tann iuhr der Zug uni-reS
Führers durch die nächtliche toskanische

Alle Dienllaebkude Novaen!
Berlin.  10 . Mai . Der Reichs- und

Preußisch« Minister des Innern gibt be¬
kannt: Anläßlich der Rückkehr des Führers

j und Reichskanzlers aus Italien flaggen
die staatlichen und kommunalen Verwal¬
tungen und Betriebe , die sonstigen Körper¬
schaften. Anstalten und Stiftunaen des öffent¬
lichen Rechts und die öffentlichen Schulen
im ganzen Reich bis auf weiteres . Der
Schluß der Beflaggung wir - noch bekannt-
gegeben werden.

Landschaft zurück über die natürliche Völker-
grenze der Alpen heim ins Reich.

Damit gingen Festtage zu Ende, die in
ihrer überwältigenden Herzlichkeit und Ans.
richtigkeit in unserer Zeit noch nie erlebt
wurden. Zwei große starke Kulturnationerr
reichten sich zur Bekräftigung ihrer aukrich-
tigen und bewährten Freundschaft durch ihre
ersten Vertreter die Hände iür eine glückliche
Zukunft.

Unendlich Großes und Erhabenes haben
diese Tage in Italien den deutschen Gästen
offenbart . Aus den triumphalen Ein¬
zügen  unseres Führers in Rom Neapel
und Florenz wo ihm Millionen in hin-
reißender Begeisterung zujubelten hörten
wir den ehrlichen Willen  deS anler-
standenen faschistischen Volkes den Deutschen
ihre wahren freundschaftlichen Gefühle zu
zeigen. Endlos lange Stunden und Tage
stand die Bevölkerung m den Io köstlich ge¬
schmückten Straßen und Plätzen um dem
deutschen Führer in der Minute der Vorbei-
sah« ihr freudiges He«l" und Eviva" enl-
gegenzujubeln. — Wer all diese grandiosen
Stunden miterleben durste in engster Füh¬
lung mit diesen Menschen der weiß daß
diese spontanen Freudenausbrüche eine
persönliche Herzeusangelegen-
heit der Italiener  war Im Palazzo
Venezia' sprachen der Duce ne aer Führer
von der offenen Kameradschaft  die
diele starke Freundschaft zwischen Italien und
Deutschland trägt . Ter millianens,che Jubel
der Italiener und das freudige Echo ans
dem Reich da« diesen Worten «olote ist
stärker als alle Mtlitärbünd-
Nisse,  die unsere westlichen Nachbarn als
Erkola vieler Tage erwartet -n.

Hierin zeigt sich die völlig geänderte
Denkungsart zw-ichln der Achse Berlin-
Nom" und der französisch-englischen Alftance.
Noch vor wenigen Tagen waren die Gene¬
ra  l be  der westlichen Demokratien zu»
sammengetreten um die Stärke ihrer Waf¬
fen zu vergleichen und zu überprüfen Letzten
Ende? um eine schuldhafte Ver¬
gangenheit  zu decken. Bei aller Beteue¬
rung ihrer .Friedensliebe" wachsen die Rü¬
stungen ihrer Armeen mS Riesenhafte.
Gegen wenk  Mit Deutschland sin¬
ke i n e Differenzen auszugleichen, kein Stück

«Freundschaft der Meer auch Freundschaft der Völker"
OensraiielämarsctiAll OöririZ keiLt 6sn kukrer willkommen

Berlin leuchtet tn sprühendem Feuer



englischer oder französischer Erde ist vom
Reich irgendwie ..bedroht". Und mit Italien
fand England eine ausgleichende Lösung.
Oder sind die Absprachen der Pariser und
Londoner Generalstäbler gegen die Dyna-
in i k gerichtet die zwei befreite und in ihrer
Gcisteshaltuna revolutionäre Völker aus¬
strahlen?

Ter Sieg der faschistischen wie der natio¬
nalsozialistischenRevolution hat i» den letz
te» Jahren schon unendlich viel Klar¬
heit  in die Ordnung des europäischen
Friedens gebracht. Bor allen Dingen hat die
„Achse" dem europäischen Wirrwarr , wie er
vor IS33 bestand, einen zuverlässigen
Halt  gegeben an dem sich die Geister und
Nationen ausrichteu konnten. Italien und
das Reich haben immer wieder bewiesen,
daß ihre Frenndjchast keinen Partner daran
hindern soll, freundschaftliche Verträge und
Abkommen auch mit Dritten abzuschließen.
Im Gegenteil, das italienisch-englische Ab¬
kommen fand in Deutschland nur verständ-
nisvolle und freundliche Ausnahme. Das
Wort des Duce, das der Führer bestätigte,
daß ein Land für das andere „bis zum
Ende marschieren werde ", braucht
deshalb für dritte Nationen , die guten
Willens  sind , keine Drohung
sein; diese Feststellung enthält nur eine
klare Marschweisung für die Zu¬
kunft.  die mit dem Versailler Erbübel ge-
krochen hat.

Deshalb stehen die Journalisten der Welt¬
presse so verblüfft vor dem spontanen Er¬
lebnis der vergangenen acht Tage, die der
Treue und Kameradschaft zwischen Faschis¬mus und Nationalsozialismus in so über¬
wältigendem Maße gewidmet waren . Und
deshalb sehen wir auch belustigend auf das
vergebliche Bemühen dieser „Weltpresse", den
Glanz dieser Tage mit häßlichen Dreckig-
keiten zu vermindern . Eine demokratische
Ideologie , die es heute noch für richtig hält,
wenn Millionen Menschen terrorisiert und
entrechtet werden, denen man sogar das
primitivste Selbstbestimmungsrecht verwei¬
gert. hat sür die Zukunst alles Dafeinsrecht
verloren. Und die übriggebliebenen Anhän¬
ger und Verfechter dieser Demokratie wer¬
den noch die Opfer ihrer eigenen Schöpfung
werden.

Die italienischen Festtage haben Europa
und der Welt in aller Klarheit die elemen¬
tare Stärke der „Achse" gezeigt. Die 120
Millionen Italiener und Deutsche sind Trä»
ger dieser Achse des Friedens und der Ver¬
ständigung ; die genialen Führer dieser tat¬
bereiten Millionen aber . Benito Mus¬
solini und Adolf Hitler,  besitzen das
uneingeschränkte Vertrauen und die ganze
Liebe ihres Volkes.

Eingedenk dieser Gemeinsamkeit zwischen
Führer und Volk im großdeutschen Raum
und in Erkenntnis der geschichtlichen Größe
Adolf Hitlers jubeln ihm in diesen Stunden
der Heimkehr die Millionen deutscher Herzen
in dankbarer Freude entgegen.

„MrerMjse ohne versteckte Stete"
Florenz, 10. Mai. In den vergangenen acht

Tagen war der Blick der ganzen Welt nach Ita¬lien gerichtet. Der beispiellose Empfang des
Führers, die geradezu phantastische Ausschmüc¬
kung der Städte, und die jubelnde Begeisterung
des italienischen Volkes dem Führer und dem
Duce gegenüber, haben überall einen starken
Eindruck  hinterlaste». Die italienische Presse
widmet dem Führer noch einmal herzliche Worte
des Abschieds. Unter der deutschen Ueberschrifl
„Aus Wiedersehen"  schreibt der Florentiner
„Nazione", daß die Ergebnisse der Begegnung der
beiden Führer nicht mit dem gewöhnlichen Maß
politisch-diplomatischer Ereignisse gemessen wer¬
den können. Sie hat auch keine versteckten
Ziele  gehabt und es ist nichts zur Sprache ge-kommen, was anderen Staaten oder Völkern
Sorge machen kann.

Sogar in Paris und London  kann man
nicht umhin, die Bekräftigung der Freundschaft
zwischen Deutschland und Italien festzustellen.
Der ..Matin" schreibt aus Florenz, daß dies eine
triumphierende Krönung einer außerordentlichen
Woche bedeute. Des Führers Reiseprogramm
habe sich in einer Atmosphäre sich immer steigern-der Begeisterung abgespielt. Der .Jour " erklärt,
der Empfang in Italien habe an Großartigkeit
und Festlichkeit noch alles übertrosfen,  was
die deutschen Gäste erwartet hätten. Auch das
italienische Volk  habe weitgehend zu dem Er-
folg des Empfangs beigetragen. Der Londoner
. Dailq-Telegraph", der. wie die meisten eng¬
lischen Zeitungen, ausführlich über die Feierlich¬
keiten berichtete, stellt bei seiner Betrachtung des
Tages in Florenz fest, daß der Führer nicht
weniger als zehnmal aus den Balkon habe treten
müssen, um sich den jubelnden Masten zu zeigen.
Es sei eine der begeisterndsten Kund-
gedungen  gewesen, die man dem Führer wäh¬
rend seines Aufenthalts in Italien gebracht habe.
Auch die dänische  und sogar die skandina  -
vische  Presse widmen dem Führerbesuch noch
einmal ausführliche Kommentare, in denen von
der Vertiefung der deutsch-italienischen Freund¬
schaft die Rede ist.

Vlonbel war wieder bei Llano
8«. Rom. 11. Mai . Die Fortsetzung des vor

einigen Tagen unterbrochenen französisch-ita¬
lienischen Gesprächs scheint der Pariser Regie-
rung sehr am Herzen zu liegen. Kaum war
Außenminister Graf Ciano von Florenz nach
Rom zurückgekehrt, da lief schon bei ihm das
Ersuchen des französischen Geschäftsträgers
Blonde!  ein , einen Zeitpunkt für eine neue
Unterredung festzusetzen. Diese fand am Diens-
tognachmittag statt

Der Mtdom aus hundert Scheinwerfern
1 orisetruiig von Seite t

des AbcndS die illuminierten Fensterreihen der
Hüusersronten. wehen die Fahnen des Dritten
Reiches und der befreundeten italienischen
Nation. Zwei Märchenbrunnen spenden dunkel-
grüne Wassersontänen.

Während Generalfeldmarschall Göring spricht,
erhebt sich märchenhaft über dem Königsplatz der
gewaltige hellblaue Lichtdom der von hundert
Scheinwerfernder Flakartillerie gebildet wird
dröhnen die Salutschüsse, flammt aus der Char¬
lottenburger Chaussee der bluirot glühende Feuer¬
see der bengalischen Beleuchtung auf. Ein gleißen¬
des. funkelndes Lichtmeer öffnet sich am Branden¬
burger Tor und blendet taghell über den Platz
Zwei gewaltige haushohe Wasserfälle flüssiges
Silber sprühend, umrahmen plötzlich, wie von
Zauberhand geschaffen. l50 Meter weit als tau¬
sendfältig schimmernde Feuerwände den Weg.

Und da ist der Führer ! Die fiebernde Span¬
nung löst sich in einem einzigen Jubelschrei . Die
Hände recken sich empor . Tausend « von Fähnchen
tverden geschwenkt. Eine Well « heiliger Begeiste¬
rung schlägt dem Führer entgegen . Hoch aufge¬
richtet steht der Mann , der Deutschlands Schicksal
ist. grüßend und dankend nach allen Seiten . Ein
Freudentaumel hat die Tausende gepackt, die nun
jubelnd nach vorn drängen und das Spalier der
Ehrenformationen zu durchbrechen drohen.

In langsamer Fahrt passiert der Wagen das
Brandenburger Tor. während hoch am nacht¬
schwarzen Himmel ungezählte Raketen in Gold
Grün. Rot und Weiß aufblitzen. Freudig begrüßt
werden Generälfeldmarschall Göring. Reichsmini¬ster Gauleiter Dr. Goebbels, der Stellvertreter
des Führers, Reichsminister Heß, und all die

anderen Getreuen des Führers, die von der Be-
völkerung erkannt werden.
Tosende Beifallsstürme am Wilhelmplatz

Rach der beispiellosen Triumphsahrt durch das
Millionenspalier begeisterter Berliner , di« Adolf
Hitler aus dankerfülltem Herzen ihren Willkom¬
mensgruß entbieten, trifft der Führer und
Reichskanzler unter dröhnenden Beifallsstürmen
um 23.12 Uhr in der Reichskanzlei ein.

Wenige Minuten nachdem der Wagen in de»
Vorgarten der Reichskanzlei eingebogen ist. wer¬
den im Garten des Neichspropagandaministe-
riums unter gewaltigem Krachen dreihun¬
dert Flaggen bomben  abgeschossen, ausderen Fallschirmen sich in beträchtlicher Höhe
schnell hintereinander die Flaggen deS Reiches
entfalten. Das prächtige Schauspiel dieser
Flaggenbombenund der bunten Feuerwerks-
pracht wird von der Menge begeistert ans-
genommen.
Sprechchöre rufen den Führer

Der Führer hat kaum die Reichskanzlei wie¬
der betreten, da bringt auch schon die Menge aus
dem Wilhelmplatz in unaufhörlichen Sprech¬
chören ihren heißen Wunsch zum Ausdruck den
Führer nun auch auf dem Balkon der Reichs¬
kanzlei zu sehen. Da nun die Absperrung in der
Wilhelmstraße etwas gelockert wird, nahm der
Ansturm zum Wilhelmplatz selbst fast beängsti¬
gende Formen an. Der Wunsch der Tausende
geht in Erfüllung, der Führer zeigt sich seinen
Berlinern, die ihm jubelnd huldigen und noch
fast bis Mitternacht vor der Reichskanzlei ver-
weilen. So hat noch kein Deutscher Einzug
gehalten in Berlin.

Der Führer dankt dem König,dem Dure
und dem Kronprinzen Amberto

Heislicke ^ bsc.lnk'dslslegiamme beim Verismen Italiens
Am Brenner,  lü . Mai . Bei Ueberschreiten

ver deutsch-italienischen Grenze am Brenner sandte
der Führer  und Reichskanzler an seine Maje¬
stät den König und Kaiser  von Aethiopien
folgendes Telegramm:

„Seiner Majestäl den König und Kaiser, Rom
Bei dem Verlaßen des italienischen Bodens ist eS
mir ein aufrichtig empfundenes Bedürfnis Eurer
Majestät und Ihrer Majestät der Königin und
Kaiserin nochmals den Ausdruck meines Dan¬
tes  zu übermitteln für di» mir zuteil geworden«
Gastfreundschaft. Unvergeßlich werden mir auch
der zu Herzen gehende Empfang seitens des
faschistischen Volkes und dir über alles Lob er-
habenenen Darbietungen der italienischen Wehr,
macht  bleiben . Tie Tage meines Aufenthaltes
an den Stätten einer ehrwürdigen Vergangenheit
und einer stolzen selbstsicheren Gegenwart werden
zu meinen kostbarsten Lebrnserinnerungen zählen.
In » Geiste der erneut bekräftigten
deutsch - italienischen Freundschaft
bitte ich Sure Majestät , meine wärmsten Wünsche
sür Ihr , der Königin und Kaiserin und deS ita¬
lienischen Volkes ferneres Glück und Wohlergehen
enigegenzunehmen ."

An den Duer Benito Mussolini  sandte
der Führer folgendes Telegramm:

„Seine Exzellenz, den Duer Benito Mussolini,

Rom. Die Tage , die ich gemeinsam mit Ihnen
in Ihrem herrlichem Lande verbringen konnte,
vermittelten mir unauslöschliche Ein¬
drücke.  Ich bewundere Ihr gewaltiges Werk
der Ausrichtung des Imperiums . Ich habe das
im Geiste des Faschismus von Ihnen erneuerte
Italien im Glanze der ihrer Kraft bewußten
Wehrmacht gesehen, ich erlebte die hervorragen¬
den Leistungen Ihrer faschistischen Verbände. Bor
allem aber haben eS mir diese Tage ermöglicht,
Ihr Volk.  Duer . kennen zu lernen,  in
seiner Jugend sehe ich den sichersten Garanten
für die Größe Italiens . Dir Jdeengemeinschast
der faschistischen und und der nationalsozialisti¬
schen Bewegung find eine sichere Gewähr , daß
sich die treue Kameradschaft,  dir uns beide
verbindet , für immer auch ans unsere Völ¬
ker übertragen  wird . Rehmen Sie noch¬
mals meine herzlichsten Abschiedsgrüße und mei¬
nen Dank entgegen."

RachstehendeS Telegramm sandte der Führer an
Kronprinz Umberto  von Italien:

„Seiner Königlichen Hoheit den Prinzen von
Piemont , Reapel . Bei der Rückkehr nach Deutsch¬
land bitte ich Eure Königliche Hoheit und die
Frau Kronprinzessin , Meinen herzlichsten Dank
sür di« mir erwiesene Gastfreundschaft entgegen»
nehmen zu wollen ."

kriak lies keiebsarbeitsm 'N'sleis rur koiderunZ kinderreieber kamilien
Berlin, 10. Mai . Der Reichs- und Preußische

Arbeitsminister Seldte  hat die Versiche-
runtzsbehörden und die Träger der Kranken¬
versicherung schon bei früheren Gelegenheiten
darauf hingewiesen, daß sie die Förderung
der erbgesunden deutscholütigenkinderreichen
Familien als ihre vornehm st ebevölke-
rungspolitische Aufgabe  zu betrach¬
ten haben.

In einem neuen Erlaß bestimmt der Reichs¬
und Preußische Arbeitsminister nunmehr, daß
deutsch« kinderreiche Versicherte, deren Fami¬
lien als geordnet anzusehen sind, von der Ber-
pflichtung, für den Krankenschein und
das Arzneiverordnungsblatt  eine
Gebühr zu entrichten, vollkommen befreit
werden. Die Befreiung von der Krankenschein¬
gebühr gilt auch für die Familienhilfe. Für
das Arzneiverordnungsblatt ist bei der Inan-
spruchnahm« von Familienhilfe schon nach
geltendem Recht keine Gebühr zu zahlen.

Als kinderreich im Sinne der neuen Bestim-
mung gelten Versicherte, die mindestens vier,
Witwen, die mindestens drei leibliche eheliche
oder für ehelich erklärte Kinder haben oder
gehabt haben. Hiernach sind Versicherte auch
dann noch als kinderreich anzusehen, wenn ein-
zelne Kinder bereits erwachsen  oder
gestorben sind. Voraussetzung für die Gebüh¬
renfreiheit ist jedoch, daß zu dem Haushalt des
Versicherten mehr als zwei unterhaltsberech¬
tigt«: Kinder gehören, für die nach den Vor-
schriften der Reichsverstcherungsordnung Fami.
lienyilfe gewährt wirk».

Als Ausweis gilt z. B. das vom Reichsbund
der Kinderreichen ausgestellte Ehrenbuch
für die deutsche kinderreiche Familie . Da es
jedoch noch eine geraume Zeit dauern wird,
bis jeder Kinderreiche im Besitz des Ehren¬
buches ist, gilt vorläufig die Bescheinigung über
die Mitgliedschaft  des Versicherten beim

Reichsbund der Kinderreichen zusammen mit
der polizeilichen Bescheinigung zur Erlangung
der Fahrpreisermäßigung bei der Deutschen
Reichsbahn für kinderreiche Familien.

Zanson stellt die Vertrauensfrage
Gendarmerie mußte die belgische Kammer¬

sitzung schützen
Brüssel, 10. Mai . In einer Atmosphäre

politischer Hochspannung wurden in der Kam-
mer die Regierungserklärungen zurFlnanz.
läge  abgegeben. Um Kundgebungen zu ver¬
hüten, waren sämtliche Straßen in der Um¬
gebung des Parlaments von Gendarmerie
besetzt worden. Ministerpräsident Janson
betonte in einer längeren Ansprache,
die Wiederherstellung des Haushaltgleich¬
gewichts durch neue Steuern sei unerläßlich.
Schließlich schlug er vor, einen ausschließlich
aus Mitgliedern der Regierungsmehrheit des
Senats und der Kammer zusammengesetzten
Ausschuß für Steuermaßnahmen einzusetzen.
Im Zusammenhang mit diesem Vorschlag
werde die Regierung die Vertrauens-
frage  stellen.

Salllar über das Abkommen mit Rom
Genf, 10. Mai . Der britische Außenminister

Lord Halifax,  der sich übrigens über die
Anwesenheit zweier Delegierter deS NegnS
sehr verstimmt gezeigt haben soll, gab im
Rat der Genfer Liga eine Erklärung über
daS englisch . italienische Abkom.
men  ab . Er betonte, daß das Abkommen
ein Beitrag zum allgemeinen Frieden sei. Es
eige. daß England sein besonders enges Ver-
ältnis zu Frankreich nichtalSexklusiv

betrachtet.

Belgisch« Nationalbank erhöht Diskontsatz
Die belgische Nationalbank hat ihren Diskont¬

satz am Dienstag von 2 auf 1 Prozent erhöht.

Vom Bremm na» Neri»
München. 10. Mal . Nach acht nnvcrgeß-

uchen Lagen, welche die treue Kameradschaft
Zweier großer Völker besiegelten, hat der Führer
Italien wieder verlassen. Am Dienstagmorgen
»in 8.25 Uhr iraf sein Sonderzua am Aren-
»er  ein wo er 20 Minuten Aufenthalt halte.
Der Herzog von P i sto j a , der Adolf Hitler
NS Abschiedsgeschenk eine prächtige Grödner
Schnitzerei überreichte, und Generalsekretär
Starace  verabschiedeten sich herzlich, wäh¬
rend der Reichsstatthalter in Oesterreich, Dr.
Ae yß - Inquart,  ff -Brigadeführer Dr.
K a l t e » b r u n n e r und Landeshauptmann
Ehristoph  dem Führer den Willkomm der
Heimat boten.

Jubelnde Begrüßung in Innsbruck
Währenddessen hat sich Innsbruck,  die

:rste deutsche Stadt , die den Führer begrüßen
kann, zum Empfana gerüstet. Seit dem frühen
Morgen wartet die Bevölkerung zu Tausenden,
ans allen Häusern wehen die Hakenkreuzfahnen.
Als dann kurz nach V2IO Uhr der Zug in das
prachtvoll geschmückte Bahnhofgeoäude em-
fährt, kennt die Begeisterung der Menschen
keine Grenzen mehr. Die Absperrkette wird
durchbrochen  und in wenigen Sekunden
>st der Führer , der lächelnd am offenen Fenster
steht, von freudigen Menschen umringt , die ihm
vie ersten Blumengrüße entgegenbringen. Die
Kinder werden auf Anordnung des Führers
dnrchgelassen, sie werden von ihren Müttern
emporgehoben zu dem Mankt, der vor wenigen
Wochen ihre Heimat dem Mutterland zuführte.
Nur drei Minuten hält der Zug, dann setzt er
sich wieder in Beioegung, wahrend die Ueber-
qlücklichen noch einmal in jubelnde Heilrufe
ausbrechen.

Auch rn Kusstern  brandet oem Führer
das vieltausendfache, von unendlichem Jubel
getragene Heil seines Volkes entgegen. In
N 0 sien h e i m und rn allen übrigen Orten
ver Bahnstrecke überall das gleiche Jauchzen!
In rascher Fahrt nähert sich der Zug bei»
Hauptstadt der Bewegung und schon an den
Vorstädten ist zu erkennen, daß auch München
lein strahlendes Festkleid angelegt hat.
München im Freudentaumel

Um 12.10 Uhr trifft der Zug auf dem Herr¬
uch geschmückten Münchener Hauptbahnhof ei»
und setzt nach festlicher Begrüßung durch Gau¬
leiter Adolf Wagner  um 12.20 Uhr unter
üem brausenden Jubel der Münchener Bevöl¬
kerung und der angetretenen Formationen
leine Fahrt fort.

Schon seit dem frühen Morgen hat sich die
Stadt in ein leuchtendes und wogendes Meer
von Hakenkreuzfahnen verwandelt. Der Haupt¬
bahnhof zeigt sich im Schmuck großer Fahnen¬
tücher und Banner rn den deutschen und italie¬
nischen Farben , großer Goldbänder, mächtiger
Lannengewinde ünd zahlloser Lorbeerbäume
als eine gewaltige Festhalle.  Auf dem Ost-
und Südvahnhof bilden Gliederungen der Par¬
tei Ehrenspalier. Die Bevölkerung der anlie¬
genden Stadtteile ist auf die Kunde von der
Durchfahrt deS Führers in Hellen Scha¬
ren  herbeigeeilt , hält die Fenster und zum
Lei! auch die Dächer besetzt und grüßt den vor-
beifahrenden Zug mit krankenden Heilrufen.
Augsburg, Nürnberg, Leipzig. . .

Unter dem unbeschreiblichen Jubel einer
zahllosen Menschenmenge fährt dann der
Sonderzug um 13.06 Uhr in den festlich ge-
schmückten Augsburger  Hauptbahnhof
ein. Alles drängt sich zum Wagen des Füh¬
rers . der immer wieder die sich ihm ent-
gegenstreckenden Hände schüttelt und nicht
müde wird, die ihm von der begeisterten
Jugend gereichten Blumen entgegenzuneh¬
men.

Auf allen Bahnhöfen, die im Gau Franken
passiert werden, sind Ehrenformationen der
Bewegung und ihrer Gliederungen angetre¬
ten. Ein besonders feierlicher und herzlicher
Empfang wird dpm Führer in der Stadt
der Neichsparteitage  bereitet . Als
der Führer kurz nach 14.45 Uhr den Wagen
verläßt , heißt ihn Gauleiter Julius Strei-
cher  herzlich willkommen. Adolf Hitler schrei¬
tet hierauf die Front der Ehrenkompanie
ab. Zmmer wieder braust ihm der Jubel der
begeisterten Tausende von Volksgenossen ent¬
gegen die zu seiner Begrüßung die Bahn¬
steige des Hauptbahnhofes füllen.

Schon mehrere Stunden vor der AnkunK
Adolf Hitlers drängen sich die Menschen tn
der Niesenhalle des Leipziger  Haupt-
bahnhofes. Je weiter die Zeit vorrückt, umko
undurchdringlicher werden die Menschen¬
mauern am Bahnhof . Als dann kurz nach
20 Uhr der lange Zug einläuft da bricht der
Jubel los und ebbt während der ganzen
Dauer des etwa einviertelstündigen Aufent¬
haltes des Führers keinen Augenblick wieder
ab. Der Führer verläßt den Wagen und wird
von Gauleiter Reichsstatthalter Mutsch-
mann  sowie dem Standortältesten . General¬
leutnant Weyer begrüßt. Auch die zur Zeit
in Leipzig weilende Schwester desFüh-
rers  nahm Gelegenheit, ihren Bruder zu
begrüben. Dann schreitet er die lange Front
der Parteiabordnungen ab. Die Absperr¬
mannschaften können dem gewaltigen Druck
der Masten nicht mehr standhalten . Ein ge¬
waltiger Strom begeisterter Menschen drängt
sich vor unter ununterbrochenen Jubelrufen.
Kurze Zeit später verläßt der Zug die Halle
und eilt Berlin  entgegen.
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Selttstun-e zum Muttertag
Eine schöne Aufgabe der NS .-Frauenschaft
Ein Festtag wird für alle Mütter im Kreise

ihrer Familie oder inmitten einer feinen und
innigen Feierstunde der Muttertag am näch¬
ten Sonntag . Junge Mädchen und Frauen

gestalten ihnen diese Stunde , in der der Dank
des ganzen Volkes und das Lob der Mutter»
chaft Ausdruck findet . Kleinere und größere

MuttertagsfeiernderN  S .-F rauen,
schaft  beweisen die herzliche Gemeinschaft mit
allen Müttern des deutschen Volkes . Nicht nur
eine schöne Stunde des Erlebens wird ihnen
von den Jugendgruppen und NS .-Frauen
bereitet , sie sollen an diesem Tag wirklich ein¬
mal unbesorgt ihre Hände in den Schoß legen
dürfen , sollen sich freuen und umhegen lassen
und ihr Tagewerk an helfefreudige Mädel und
Frauen der NS .-Frauenschaft abgeben können.

Ende Mai beginnt der Wassersport
Floßfallenfahrt auf dex Nagöld.

Auch in diesem Frühjahr werden die Stutt¬
garter Kanufahrer — sie sind heute in der
NSG . „Kraft durch Freude " organisiert —
die Waffersportzeit wieder mit einem „An-
pabbeln " auf der Nagold eröffnen . Unser
Fluß gehört für den Wassersportler bekannt¬
lich zu den interessantesten Wtldwassern
Württembergs und wirb sehr gerne befah¬
ren . Für die erste Floßgassenfahrt der Padd¬
ler ist, wie wir hören , der 29. Mai vorgese¬
hen.

Der Wald unser kostbares Gut
Zu einem Vortrag von Forstmeister Riek-

kert  über Naturschutz hatte die Ortsgruppe
Hirsau  der NSDAP , am Sonntag in den
„Löwen " eingeladen . Mancher erfuhr hier
erstmals , baß auch bei Hirsau 3 Gebiete unter
Naturschutz stehen : Der prächtige Felsblock
des Falkenstctns , die Bruderhöhle und ein
Stück im Weckenhardt , wo sich allmählich ein
Hochmoor bildet . Schutz de» einheimischen
Pflanzen , Schutz den Tieren , so lautete das
Seitwort des wertvollen Vortrags , und vor
allem : Schutz dem deutschen Wald , der so oft
fahrlässig gefährdet wird . In eindrucksvollen
Bildern wurden die Entstehung eines Wald-
brandcs und seine Bekämpfung gezeigt , an
der sich im Notfall jeder Deutsche zu beteili¬
gen hat . Vor allem aber muß jeder daran
denken , daß Rauchen und Feuermachen im
Wald wertvollstes Volksgut vernichten kön¬
nen . Sehr schöne Landschaftsaufnahmen be¬
lebten den Vortrag . Unter all den Bildern
aus dem deutschen Wald erfreuten besonders
die vielen bekannten Bilder vom Wildsee.
Anschließend an den Vortrag gab Bür¬
germeister Maulbetsch  eine Übersicht über
die Entwicklung des Kurorts Hirsau und die
diesjährigen Pläne der Kurverwaltung.

Gutes Zuchtmaterial in Herrenberg
Starker Auftrieb

Einen Rekord im Auftrieb an Tieren bot
die Zuchtviehversteigerung der Fleckvtehzucht»
verbände für den Sülchgan und des württem-
bergischen Unterlands , die am Freitag in der
Herrenbcrger Tierzuchthalle zur Durchfüh¬
rung kam. Es waren nicht weniger denn 141
Farre » und 10 weibliche Tiere gemeldet . Wie
üblich ging eine Sonderkörung für Farren
und eine Prämiierung der weiblichen Tiere
voraus . Der Körkommission wurden 104 Far¬
ren vorgeführt . Davon erhielten 1 Farre
Zuchtwertklasse I; 24 Farren kamen in Zucht¬
wertklasse II und 53 Farren in Zuchtwertklasse

III. Zurückgestellt wurden 2 Farren , nicht ge¬
kört 24 Farren . Von den weiblichen Tieren er¬
hielten 8 Stück je einen dritten Preis.

Bet den Farren der Zuchtwertklasse U wurde
lebhaft gesteigert : sämtliche Tiere fanden flot¬
ten Absatz . Die Preise hielten sich in gutem
Durchschnitt , d. h. daß für alle Farren , mit
einer Ausnahme , der Anschlag ttberboten
wurde . Auch die Farren der Zuchtwertklaffe Hl
fanden großenteils mühelosen Absatz. Hier wa¬
ren die Preise recht unterschiedlich . Eine ganze
Anzahl guter Zuchtfarren wurde unter dem
Anschlag abgegeben . Der Niederstpreis be¬
trug 600 RM . Der Durchschnitt etwa 800 RM .,
in einem Falle wurden sogar 1660 RM . er¬
zielt.

Die Sliitksmümier kommen wieder
Neue Arbeitsbeschafsungslotterie der NSDAP.

Der Reichsschatzmeister der NSDAP , hat
mit Zustimmung deS Reichsinnenministers die
Veranstaltung einer Losbrief - Geldlot.
terie  für das Gebiet des ganzen Deutschen
Reiches zur Gewinnung von Mitteln für die
Arbeitsbeschaffung der NSDAP , genehmigt.
Die Gesamtgewinnsumme beträgt 3 600000
RM . Es gelangen 3135 000 Gewinne und
335 Prämien zur Verteilung . Die Ziehung der
Prämien findet am 31 . August in München
statt . Der Vertrieb der Lose auf öffentlichen
Straßen und Plätzen sowie in Gast , und Ber»
gnügungsstätten ist gestattet.

Das große Ereignis des deutschen Radsports
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Vom 9. bis 25. Juni fahren die Helden ber Landstraße auf der großen Deutsch¬
landfahrt durch die Gaue des Reiches . Wie unsere Karte zeigt , kommen sie auf
der 8. Etappe Freibur g—S tuttgart (217 Kilometer ) durch den Schwarz-
wald . Sie legen diese schwierige Gebirgskette am Freitag , 17. Juni , von vor¬
mittags 11.16 Uhr bis nachmittags 18 Uhr zurück, also in einer erstaunlich kur¬
zen Zettl Zunächst ist ab Freiburg der Weg flach, auf den ersten 30 Kilometern
wenigstens , aber dann kommt eine Steigung üon 16 Kilometer » Länge — lang¬
sam , aber stetig geht der Weg nach oben , 980 Meter Höhenunterschied sind zu
bewältige » . Aber auch der höchste Berg ist schließlich mal überwunden , « nd
meistens schließt sich eine schöne Abfahrt an . Steil geht es nach Triberg hinein.
Es gibt hier eine schöne breite Hauptstraße mit starkem Gefälle , die mitte»
durch den Ort führt . 70—80 Kilometer -Stunden werden die Fahrer hier er¬
reichen . Triberg wird also die Stadt sein , die am schnellsten durchfahren wird.
Diese Etappe hat es überhaupt in sich. Bergauf , bergab , immer wieder bergauf
und bergab , so geht es über Hausach, Freudenstabt , Altensteig , Nagold und
Herrenberg fast bis zum Ziel . Zum Schluß gibt es bann noch einmal eine län¬
gere Gerade , di« direkt ins schöne Stuttgart , die „Stadt der Ausländsdeut¬
schen" führt.

Sind Jugendherbergen notwendig?
Oie Hitler- luxencl 83mmelt 3m >Voctienenäe kiir 638 ûßsenätierber̂ iverlc

Wie in jedem Jahr, ' so sammelt am 14. und
15. Mai die Hitler -Jugend für den Reichsver-
band der deutschen Jugendherber,
gen,  um in den schönsten Landschaften und
Wandergebietcn der engeren und weiteren Hei¬
mat Jugendherbergen erstehen zu lassen. Wir
brauchen uns dabei nicht fragen , ob die Jugend
diese Häuser braucht oder wozu sie gebaut wer¬
den sollen. Die Notwendigkeit  von Jugend-
Herbergen ist heute klar . Trotz vorhandener
682 000 Uebernachtungsmöglichkeiten mußten im
vergangenen Jahr 77 000 Jungen und Mädel
wegen Ueberfüllung der Jugendherbergen abge¬
wiesen werden.

Für Menschen , die mit der Zeit leben , ist eS
überflüssig , vieles über die Notwendigkeit der
Fahrten und den Bau von Jugendherber,
gen  zu schreiben . Tausendfach erbringt die Höhe
der jährlichen Uebernachtungszifsern , die steigende
Zahl der Auslandsbesuche in Deutschland und das
große Interesse , das viele Stellen des In - und
Auslandes dem Deutschen Jugendherbergswerk
entgegenbringen , die Notwendigkeit . Und ein
weiterer Beweis für intensivstes Arbeiten sind
die jährlich wiederkehrenden Einweihungen und
Grundsteinlegungen zu neuen Heimstätten der

wandernden Jugend . 21 Herbergen wurden im
Jahre 1935 geweiht . 49 im Jahre 1936. 57 neue
Jugendherbergen weihte der Reichsjugendführer
im vergangenen Jahre und 19 Richtfeste und 19
weitere Grundsteinlegungen wurden vorgenom¬
men.

Der deutsche Arbeiter der Stirn und der Faust
ist Träger dieses Werkes Aus den Scherflein , die
in jedem Jahr zum Retchswerbe - und
Ovfertag  in die Sammelbüchsen der Jugend
gesteckt werden , werden alle diese schönen Häu¬
ser erbaut . Die Hitler -Jugend aber dankt dem
gesamten deutschen Volk für die Hilfe am Auf-
bau des Jugendherbergswerks , das der gesamten
Jugend zur Gesundung und Stärkung dienen soll.
Und schönster Beweis für die Zweckmäßigkeit der
Jugendherbergen sind die vielen tausend Jungen
und Mädel selbst , die ihre Ferien in einem die¬
ser Häuser verbracht haben und frisch und braun¬
gebrannt und an Erlebnissen reicher in das
Elternhaus zurückkehren.

So ergeht auch in diesem Jahr wieder der
Appell an das ganze deutsche Volk zur Mithilfe:
Gebt für das Deutsche Jugendher-
bergSwerkl
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Weiblich « DAF .-Mitglte - er erhalte «, wen«
sie sich verheirate « , auf Antrag ein « einma¬
lige Heiratsbeihilfe . Bei Antragstellung ist
eine standesamtliche Heiratsurkunde betzu¬
bringen . Die Höhe der Heiratsbethilfe be¬
trägt nach mindestens dreijährrger Mitglied¬
schaft und Leistung von 36 Monatsvollbeiträ¬
gen aus einem Arbeitsverhältnis 30 RM.
Dieser Betrag erhöht sich für je weitere 24
Monatsvollbeiträge um 10  RM.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtlich « Witterung am Mittwoch!

Vorwiegend heiter , trocken, im Osten vor¬
übergehend auch etwas stärker bewölkt , tags¬
über Temperaturen bis 15 Grad ansteigend,
nur im Süden nachmittags leichte Gewitter-
bildungcn möglich.

Voraussichtliche Witterung für Donners¬
tag : Ohne Veränderung , trocken und vor¬
wiegend heiter.

*
Unterreicheubach , 10. Mai . Letzten Samstag

morgen wurde ber in den 40er Jahren ste¬
hende Karl Haisch von hier von seinem Pferd
durch einen Schlag am Kopf derart schwer
verletzt , daß er ins Kreiskrankenhaus Calw
verbracht werden mußte.

Altensteig , 10. Mai . Die Ortsfachgruppe
Imker hielt vergangenen Sonntag eine Ver¬
sammlung ab. Der Vorsitzende , Hauptlehrer
Fegcrt -Martinsmoos gedachte des verstorbe¬
nen Mitglieds Revierförster Aupperle -Spiel-
berg . Bei einer Umfrage über den Stand der
Bienenvölker mußte leider festgestellt wer¬
den , daß auf die schöne Entwicklung der Völ¬
ker im März ein arger Rückschlag infolge des
kalten Wetters im April eingetreten ist.

Altenfteig , 9. Mai . Die Staütgemeinde un-
, ,ter nahm einen  Betriebsausflug mit der

Mit„Kraft durch Freude"in denMai!
Vier verlockende Fahrten sind es. welche die

NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude ' im Ver¬
laufe des Wonnemonats Mal durchführt . Da sind
einmal die Bayrischen Alpen und Seen,
die auf die Urlauber aus Württemberg in der
Zeit vom 15. bis 18. Mai warten : der Königsee,
der Tegernsee und der Starnberger See und was
so alles dazugehört . Auf jeden Fall sind 30,80 RM .!
kein Vermögen und für diese wunderschöne Fahrt
erst recht nicht.

Vom 14. bis 16. Mai fährt KdF . nach Tirols
nach Innsbruck , Zirl , Feldkirch und wie sie alle
heißen , die Dörfer und Städte der befreiten Ost¬
mark . Vier Tage angefallt mit unvergeßlichem Er¬
leben bereitet KdF . Auch hier wurde ein mög¬
lichst geringer Teilnehmerpreis eingesetzt: 27.2g
Reichsmark . — Wer bliebe da noch zu Hause?

In der engeren Heimat führt am 15. Mai eine
Sonntagsfahrt (Preis 6,60 NM .) auf die
Hornisgrinde,  an den MummelsSe und die
Schwarzenbachtalsperre . Die letzte schöne Fahrt
in diesem Reigen ist die Wochenendfahrt
nach Tirol  vom 15 . auf 15 . Mai . Ueber Kemp¬
ten , Sonthofen und den Geichtpaß geht es hinab
ins Lechtal nach Reutte , Vils und Mindelheim.
Der Teclnehmerpreis einschließlich Uebernachtung
und Verpflegung beträgt nur 16 RM.

AN WllMl»
verbilligte FMt na» Seslerrelch
Um den Reiseverkehr nach dem vormaligen

österreichischen Reichsteil zu erleichtern und
zu verbilligen , werden vom 5. Mai ab in
der Richtung von Deutschland nach Oester¬
reich über deutsche Strecken — also nicht
über die Tschechoslowakei — in wichtigen
Verbindungen Urlaubskarten zu deutschen
Fahrpreisen ausgegeben . Ebenso können Ge¬
sellschaftsfahrten Gesellschafts - Sonderzüge
und Urlaubs -Sonderzüge ..Kraft durch
Freude " vom 5. Mai 1933 ab zu deutschen
Fahrpreisen nach Zielorten im vormaligen
Oesterreich und zurück abgefertigt werden.
Zu Pfingsten werden Festtagsrückfahr-
karten  auch nach Oesterreich ausgegeben
werden.

Stadtkapelle nach dem Tannbach , wo die Was¬
serstube besichtigt wurde und sich auch die
Holzmacher von Fttnfbronn anschlossen . Im
„Grünen Baum " fand dann eine gemeinsaur«
Betriebsfeier statt.

Wildbad , 9. Mai . In den Enzanlagen , in
einer der Alleen , gegenüber der Neuen Trink¬
halle , wurde ein Bohrpfahl aufgestellt , der
Bohrungen nach Thermalwasser unternimmt.
Man hofft an dieser Stelle auf ein günstiges
Resultat.

Sprollenhaus , 9. Mai . Gestern nachmittag
landete bei unserem Dorf ein Segelflugzeug.
Das Flugzeug kam von der Reichssegelflug-
schule auf dem Hornberg bet Gmünd und
legte in dreistündiger Fahrt , die genau in
Ost -West -Ntchtung verlief , 106 Kilometer
Luftlinie zurück . Wegen zu geringen Answin-
den konnte es der Pilot — ein Scgelflugleh-
rer — nicht wagen , über den Schwarzwald
zir fliegen.

Btrkenfeld , 9. Mai . Der 48jährige Emil
Roth von hier stürzt « in seiner Scheune ab,
ivobei er innere Verletzungen erlitt . Im
Krankenhaus wurde durch den Arzt festge¬
stellt , baß mehrere Rippen geknickt waren und
die Lunge verletzt wurde.

Eltingen , 10. Mai . Auf der Kreuzung Haupt-
unb Adolf -Hitler -Stratze ereignete sich ein
schwerer Zusammenstoß zwischen einem Last¬
kraftwagen und einem 14jährigen Radfahrer.
Der Radfahrer , der anscheinend das vor der
Kreuzung angebrachte Warnzeichen übersehe»
hat , fuhr auf den die Hauptstraße abwärts¬
fahrenden Lastwagen auf . Durch den Zusam¬
menprall wurde der Radfahrer in hohem Bo-
gen zur Seite geschleudert , wo er mit schwe¬
ren Verletzungen liegen blieb.

M 'üse ttlüK lem!
Derkehrsbramtrr sin Derkehrssŝ J : . So,

Das dostet eine Mark Strafe."
ruschauer: . Dafür Hütte er fast ela Mr

lang . Kampf der Sefahr" lesen können. Und
dann wäre Ihm nichts geschehen.' »„ »,

Svnntagskarte « zum Besuch des CircnS
Krone in Pforzheim . Zum Gastspiel des Cir¬
cus Krone in Pforzheim vom 13.—16. Mai,
hat die Reichsbahnbirektion Sonntagskarten
im Umkreis von 35 Kilometern bewilligt , um
auch den Volksgenossen aus der Umgebung
die Möglichkeit zum Besuch der weltbekann¬
ten Zeltstadt zu geben . Zur Rückfahrt gelten
die Karten aber nur dann , wenn st« an den
Ctrcuskaffen abgestempelt worden sind.

Um zu vermeiden , baß auswärtige Gäste
bas Fahrgeld ausgeben und abends vor aus¬
verkauften Kassen erfahren müssen , baß für sie
kein Platz mehr zu haben ist, hat CircnS
Krone als erstes deutsches Circnsunterneh-
men mit seinen Lautsprecherwagen einen'
„Borverkauf über Land"  eingerichtet.
Die Wagen fahren für das Gastspiel in
Pforzheim u . a . nach Bad Liebenzell , Calw»
Hirsau , Oberreichenbach , Calmbach , Wildbad»

, Neuenbüra
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kchtt!hkftet'mq fnv 5A.Kfiost»kKmyfe
Am Sl . » nd 22 . Mai linden im aauzen

Reich die Sporiwettkämpf ? > ü r die
Hitler . Jugend und das Deutsch ? Jung»
Volk , ani 28 . und 29 . Mai die Sportwelt-
kämpfe iür den VDM . und die Iungmädvi
statt . Aut Nntraci des NeichsjugendlührerT
hat stch der NeichserriehiinaSm ' inster damit
einverstanden erklärt , daß die an den Mett»
kämpfen teilnehmende » Schüler und Schüle.
rinnen im Alter von 10 bis 14 Jahren
sowie die älteren Schüler und Schülerinnen
die als Führer und Führerinnen in der HI.
stehen , an den in Betracht kommend »» Sams¬
tagen vom Unterricht befreit  werden.

Drei Millionen Gewinner
Was nicht jeder von einer Lotterie weiß
Einer kauft für die neue Ziehung vcr Preu¬

ßisch -Süddeutschen Klassenlotterie ein Achtel»
los zu drei Mark . Drei Mark sind nicht viel.
Aber sie wachsen mit den unzähligen , vom
Lotterieplan wohlgezählten drei Mark der an¬
deren Lotterieteilnehmer zu einem großarti¬
gen Ozean von Summen und Zahlen an.

800 099 ganze Lose werden ausgeboten . Sie
erbringen , wenn sie alle verkauft werden , 80
Millionen Mark . Denn ein ganzes Los kostet,
durch die fünf Klassen gespielt , 100 Mark . Von
den 80 Millionen werden bereits in den ersten
vier Klassen 12.5 Millionen und in der fünf¬
ten Klasse , die an Gewinnen am reichsten ist
und auch das Große Los enthält , 55 Millionen

als Gewinne iu jeder Hohe bis zu einer Mil¬
lion unter das deutsche Volk ausgestreut . Das
sind also insgesamt 67,5 Millionen Gewinne.

Wie sehr aber das Wort „ Streuen " in be¬
zug auf die Gewinne am Platze ist , ersieht
man aus folgendem : 80 Prozent aller Spieler
begnügen sich mit Achtellosen Infolgedessen
verteilen sich die insgesamt 843 000 Gewinne,
die beinahe die Hälfte aller ausgegcbenen Lose
umfassen , so daß fast jedes zweite Los gewin¬
nen mutz , auf eine um ein Mehrfaches größere
Anzahl von mehr oder weniger glücklichen Ge¬
winnern . Deren Zahl erhöht sich aber wesent¬
lich noch dadurch , daß viele der Achtel , und
anderen Teil - oder ganzen Loie von meh¬
reren Personen gespielt werden . Es ist gewiß
nicht zu hoch geschätzt , wenn man die Zahl - er
Gewinner aller fünf Klassen auf 3 Millionen
beziffert — ein recht stattlicher Prozentsatz
aller erwachsenen Deutschen.

Dies alles zusammengenommen ergibt : Ein
achtstelliges Lotterie , und Gewinnkapital gibt
einer siebenstelligen Arme ? von Losinhabern
die denkbar größte » Möglichkeiten , zu ge¬
winnen und einer erklecklichen Anzahl von
ihnen die Möglichkeit , ihre Lebensumstände
und ihr ? ganze wirtschaftliche Situation mit
einem Schlag wesentlich zu verbessern.

KdF-Conöerzgse nach Berlin
zur ' Internationalen Handwerksausstellung

Zum erstenmal in der Geschichte der Völker
findet sich das Handwerk der Welt demnächst in

einer gemeinsamen Ausstellung zusammen , ' ln
der großzügigsten Veranstaltung tritt es in der
Ersten Internationalen Handwerks-
Ausstellung 1938  vom 28 . Mai bis 10. Juli
in Berlin vor die Oeffentlichkeit und gibt hiebei
Bericht über handwerkliche Kulturleistung und
Wirtschaftsbedeutung.

Um möglichst vielen Volksgenossen die eindruckS-
vollen Veranstaltungen , die der Weltöffentlichkeit
von handwerklicher Qualitätsarbeit und hand¬
werklichem Gestaltungswillen zeugen , vor Augen
führen zu können sorgt die NS . - Gemein-
schaft ..Kraft durch Freude'  für ver¬
billigte Fahrtgelegenheit nach Berlin und zurück.
Vorläufig werden durchgesührt : ein Sonder-
zug ab Stuttgart  am 27 . Mai . abends.
Rückkunft 8 ! . Mai . abends , Teilnehmerpreis ein¬
schließlich Eintritt zur Ausstellung . Museum kür
Meereskunde sowie Uebernachten mit Frühstück
25 .20 RM . Für die . die bei Bekannten oder Ver¬
wandten Uebernachtungsgelegenheit haben , er-
mäßigt sich der Preis aus 17. 10 NM . Die gleichen
Preise find für einen zweiten Sonderzug
gültig , der am 24 . Juni , abends . Stuttgart ver-
läßt und am 38 . Juni , abends zurückkehrt . Ein
dritter Sonderzug  ist vorgesehen von
7. Juli , abends , bis 12 . Juli , abends . Teilnehmer¬
preis einschließlich Eintritt zur Handwerks -Aus-
stellung , zum Handball -Weltmeisterschastsspiel im
Olympia -Stadion sowie Uebernachten mit Früh¬
stück 29 .20 l18 .40 , RM . " Non allen Bahnhöfen
Württembergs gewährt die Reichsbahn gegen
Vorlage der Sonderzugskarte 75 v . H . ,Fahrpreis¬
ermäßigung bis Stuttgart und zurück . Anmel-
düngen nehmen alle Dienststellen der NS .-Ge-
meinschaft ..Kraft durch Freude ' entgegen.

ckvckv kÄmiliv tzlitslieck cker X8V.

1>i 5 VH .p.

^ krett
NS .- De « tscher NeichskriegCrbunI » „ Kysfhäu-

ser " , Kriegerkamcradschaft Calw . Mittwoch,
den 11 . Mai , ab 9 Uhr abends kameradschaft¬
liches Beisammensein im Nebenzimmer des
Hotels Adler . Anhören der Rede des Bundes-
führcrs.

Stuttgarter Schlachkviehmarkk
vom Dienstag , dem 10. Mai 1S38

Preise  für I Pfund Lebendgewicht in Rpf .r
Ochsen s > 43— 44 , d > 40 . Bullen a > 40 — 42 d > 37 -
Kühe a > 39 — 42 , b > 33 - 38 , es 25 —32 . cks 18- 24 -
Färsen a > 40 — 43 . d > 39 : Kälber (Sonderklasse
nicht notiert , s , 80 - 65 . b , 53 — 59 . c > 4, - 50 ck>
50 : Schweine a ) 58 . b > I 55 . d ) 2 . 54 . e , 52 .' ck>
49 . e > 49 . k) — , g , , . 53 . g> 2 . 51

^l " lis:  Großvieh » Kühe . » - und
K-Ochsen . Bullen . Färsen zugeteilt . Handel in den
übrigen Wertklassen langsam . Kälber lebhaft.
Schweine zugeteilt.

VsrlLMleitsr avä vsrsnlv . Ledriktlslter kür äon (ZvsLwt-
üvr viasirklisLHek HLreizvutetl

k' risürieü ÜLvs Letrsvlo,
V«r1»§ : LedwLrrwLläwLLkt O.m.d.tt . ttolLtioosüruelc:

H OvkscdIü8vr'si.ü« öuoküruokersi,
O. IV . 38r L7ÜÜ. 2ur 2eit ist krüisNsto Ar . 4 xülUx.

Hl
unck öle Lücken müssen in
neuem Olane straklea . stlit
KIdl3  3 H - Loknervack,
erkält Parkett ockerlünoleum
derrlicken 8plegel - Hock.
glanr .cker ükters nab ßevlsckt
uack « lecker » utpoliert « er-
cken Kana , - lacken 5ie sick
ckiese vielen Vorteile au
klutrea unck Kaulen 5le
oock deute eine V- Kg-Dose

Lalwer Lieckerkranr
vienitag , ,7. Mal 1-rr . abemlr »'/, tttzr. i« „ Sachtchen fist"

0 kkslltlicde 8 LonAvrl
Miiwirkencke : frau fannp Schiler (1. Violine ) , vr . 6 . Weder ( ttello ) , vr . Ulbert Laxer (2. Violine ) . Um

Füge ! : LH. llsitenberger . Männer - , frauen - unck Semischter 6hor.
Leitung : 6 . Öoilmer.

starten rum klnhritrprtir von ro ? lg . in cker Suchtzaacklung 6Lur»l«r.

Drogerie Lernsckorikk

Putzfrau
für Samstag  nachmittag und
Montag  früh gesucht

Schuhinstandsetzung Erb»

Das Inserat
ist das Heinzelmännchen des
geschäftlichen Erfolges . Es ar¬
beite , Tag und Nacht.

Anstelliges , ordentliches

Mädchen
nicht unter 20 Jahren , das schon
in gutem Hause gedient hat und
etwas kochen kann , sucht

Hermann Wagner , Lalw
Bahnhoistraße.

Tüchtiges Mädchen
das schon gedient hat und kochen
kann , wird für Haushalt mitckerw.
Personen gejucht . Eintritt 1. 6 . 38.
Angevole an Direktor H . Wilhelm

Ditzingen , Telefon 89506

bort mit unreinem Oesickt!
üurck einiackos ^ beeiden mit cker kvsmetiscken stlilck „ vlka " erkalten
5is ein reines , jonxiriscdes üesickt . öestbeväkrles liesicktrpklege-
mittel gegen ttaulunreinigkeilen , Pickel , älitesser , »cklaike klaut unck
stunreia ; entkält garantiert keine scdäcklicken Stolle . Wer „ vtka " pro¬
biert , ist ckamit rukriecken . Verlangen Sie Keule nock auskükrlicdeu
Prospekt uuck Auskunft ckurck ckis Drogerie L . Lernsckorkk , Qalv

(ttuttertaA rorrck mü Orebe unck LorAfatt AS-
sesterrstt. IKke manester (reckan/cs gkst cker Orage:
rvas urürcke/ttntter roostk /reuend Oer er/astrene
tresestä/tsmanu str//t ssruen Lunckeu ckurcst eine
lllutter-laA-^inLerAe berm Lr'n/cau/ . Lotest« -cknser-
Aen rvercken/ ekrk besonder « au m̂er/csam Askesen.
Läumen i8rs nrcstt, Istr Oesestüft unck seine Oei-
skunAs/Ästrgsteit in OrnnnerunA Lu brrnAen/ Ors
IperbederatunA cker , 8̂estrvarLu>atck- 1pacstt" stestt
tstnen jeckerrisrt sur VerfüAUNA.

01 » starb»
Ibrsr A0eb « nmvb « I,
^üren unck penrtsr vvirck nickt
ongegriffon v . cker 6lcmr bleibt
«rkoitsn , *,vnn 5i « rum steinigen
cksn gebrouckrkortigen / ^vsrug
ou » stonomorincks nskmen r

oosktiru - r»

Auch in wärmeren Tage«

schmeckt 51 ^1^ gut.

Meine neuzeitlichen Tischkühl¬
truhen garantieren für Frische
«nd Wohlgeschmack , der Tische.

Heute frisch emgetrofsen:

Kabliau — Seelach « — 8old»
barschiilet und am Stück.
Schellfisch — Bratschellfisch
Geräucherter Seeaal

Roller,  Marktpl . 17
Schöne 38 Wochen trächtige

Kalbe!
gewöhnt , verkauft am Samstag
15 Uhr

Karl Schindele , Merklingen
Hofmanersiraße S7

Sie velltrcde Urveitrfrout. N56. „sinn ckkictz 7reucke"

fr eit s g, cken 13. Mai 1I3S , S libr sbencks ImLacktrehen Lot

kjeiterer Abenä
Karten ru 20 psg . (63 . unck LOW .)

unck 40 ? !g. im Vorverksui bei fr . 6 äur »ler  unck an
cker Kbenckksrre.

» « «miden?
All « Geschäftsleute , die ihren Betrieb
»orwLrtrbringen «nt ihren Kunden«
stamm erweitern wollen , haben bis
22 . Mai wie kaum jemals Gelegen-
Heft, fich über erfolgreich « Anzeigen¬
werbung zu unterrichten . Zeigt doch di«
groß «Preffeschau „ Zeitung und Anzeige"
im Stuttgarter Kunstgebänd « am
Schloßplatz in großen klaren Schau¬
tafeln je»« Grundgesetze auf , di« für
de» Erfolg einer Anzeige maßgebend
stnd. An ganz«» Reihen von Beispielen
»nd Gegenbeispielen können Sie selber
Vergleich « anstelle » «nd Anregungen
für Ihr « eigen« Werbetätigkeit gewin¬
nen . Damit auch Vielbeschäftigt « noch
»ach Geschästsschluß dies« interessant«
und wichtig« Preiseschau sehe» könne«,
ist fie bi« abend « 2l Uhr geöffnet . Ein-
tritt und sachkundig« Führungen frei.

Zn der Planmäßigkeit der Werbnng
liegt das Geheimnis des Erfolges!

.Konnte infolge heftiger Ischias kaum gehen",
.Nach knappl Stunde fast keinen Schmerz mehr".

Herr Prokurist Otto Wilsky . Berlin 8W 68 . Oranienstr . 138/1.
berichtet uns am 31 . März 1S38 : „ Durch eine wochenlanp ver - '
setzte Grippe hatte ich mir eine heftige Ischias zugezogen . sw
daß ich kaum gehen konnte und sehr starke Schmerzen hatte.
Nichts , was ich dagegen versuchte , hals : die Schmerzen ließen

nicht nach und mein Krankheitszustanü-
besserte sich nicht , so daß ich bald verzwei¬
felte . Da las ich in der Zeitung von To¬
gal und obwohl ich gegen alle Tabletten
etwas skeptisch eingestellt bin , wollte ick
doch einmal einen Berluch machen . Ich
ließ mir zunächst eine kleine Packung
holen und nahm hiervon 3 Tabletten.
Übex die Wirkung war ich völlig er¬
staunt . denn nach knapp 1 Stunde ver¬
spürte ich kaum noch einen Schmerz iu
den Beckenknochen und ich habe aus
Freude meinen Arbeitskameraden die

geradezu frappante Wirkung Ihrer Togal -Tabletten erzählt.
Heute , nach dem Verbrauch der 2. Packung , verspüre ich fast
überhaupt keine Schmerzen mehr und ich bedauere , daß ich
nicht früher zu Togal gegriffen habe ."
Togal hat Unzähligen , die von Nheuma , Gicht . Ischias . He¬
xenschuß sowie Nerven - und Kopfschmerzen geplagt wurden,
rasche Hilfe gebracht . Es befreit von den quälenden Schmer¬
zen und wirkt günstig auf die Ausscheidung von Krankheits-
stoffcn und Stosfwechselgiften . Selbst bei veralteten und hart¬
näckigen Fällen wurden oft überraschende Erfolge erzielt ! Bei
Erkältungskrankheiten , Influenza und Grippe bekämpft To¬
gal die Krankheitserreger , wirkt bakterientötend und beseitigt
damit diese Übel in der Wurzel . Keine schädlichen Neben¬
erscheinungen ! Die hervorragende Wirkung des Togal ist von
Ärzten und Kliniken seit Jahren bestätigt . Haben auch Sie
Vertrauen und machen Sie noch heute einen Versuch — aber
nehmen Sie nur Togal ! In allen Apotheken Mk . 1.24.
Das aufklärende Buch „ Der Kampf gegen Sen Schmerz " , wel¬
ches für Kranke sowohl wie für Gesunde von größtem In¬
teresse ist , erhalten Sie auf Wunsch kostenlos vom Togalwerk
München 27 p/102.

2um Muttertag
entrückencke, kleine beschenke
in SIsr unck Keramik

d°s? r. fiaußler

4»»riiklilelckeiille
tragen äs , seit mekr
als 20 ckskren erprobte

Lvrsorvsml
D . « . p . S42I87

Kein Qummidamt .okne
Kecker, atme Lckeakel-
kiemen , trotrriem sekr
zuverlässig,

stiem Vertreter ist kostenlos ru spre-
cken (auck kür krauen unck Kincker)

»m preitnx , 13 . sttni , 1— 2 Ukr
Xltensteix , üastkok „ ürüner kaum
Lslv , Notel Walckkora */,S - ' /,7 Okr

ver krlimler unU »tteioia« Ilei ^keller,
kterüisllll 5prsnr . Unterkoikieli

OVIIrttdL-,
vsnksclireidem lck trage seit Sati¬

ren ein Lpranrdanck unck Kat sick
ckieses bei meinem sekweren keicken
tackellos dewäkit . Ick verneble ckie
sckvversten Arbeiten unck Kat mick
ckas ösnck nock in keiner Weise de-
kinckert . Ick Kana es tttuckleickencken
Kestens empleklen.

tleiroxsveiler , 8 . äpril 1938
(Kreis kreuckenstacki)
Peter 11inckennack,8ckmleckmeirter

Beziehen Sie sich auf die
. Schwarzwald - Wacht"

sumskelien
100 g

Konsum - Oedück - . - 14
Kskkee - Oedück - - - . 1b
Lisvskkeln - - - - - - 20
Oelee -krücdte - - - . 20
8vmmer - prstiueu - - 20
l -ikör - vodueu - - - - 24

Pralinen - - Kanon350g 85
.Pole ttiume"

Kisdoudons - - -
Londons . . .
mit prucittssktlüllung

100 g 1k
100g 20

Deuts cker Wermutwein
lttr .-kl . Inkslt . 1 . 10

üingetroiken ckirekt ad Lee:
Ksdlisu im Osnr ., 500 g 30
Ksklisukilek - - - 500 g 45
iLlckskeringe - - Ltllck 10

itiiscke 8psrge1a
kkadsrder
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